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rauscht es gewaltig von dem großen Völker-
dunde, der gleichsam als gewaltiges Frnals
das furchtbare Völkerringen beschließen und
der Welt den ewigen Frieden bringen soll. Ob
er zustande kommen wird , ob er überhaupt
unter den Verhältnissen des 20. Jahrhunderts
möglich ist, soll und kann im Rahmen dieser
wenigen Zeilen nicht erörtert werden . Be¬
denkt man , wie verschieden das ist, was sich
die einzelnen Völker darunter denken und vor
allem, was jeder der einzelnen , gerade an der
Macht befindlichen Staatsmänner damit be¬
zweckt, so dürften etliche Zweifel an der Ver¬
wirklichung dieses unstreitig großen Gedan¬
kens erlaubt sein. Zum mindesten steht heute
schon ziemlich fest, daß die uns feindlichen
Staatenlenker im Völkerbunde nichts anderes
erblicken und erblicken wollen , als ein be¬
quemes und wundervoll leicht in den Man¬
tel der Nächstenliebe einhüllbares Instrument,
um dem deutschen Volke die Daumenschrauben
handelspolitischer Erpresiung anzulegen und
ihm die Schlinge wirtschaftlicher Erdrosielung
um den Nacken zu werfen.

Wie dem auch sei, es mag in diesem Au¬
genblick nicht ohne Interesse sein, sich Art
und Ziel und Erfolge früherer Völkerbünde
zu vergegenwärtigen . Man bezeichnete sie
meist als Allianzen und fügte zur näheren
Erklärung die Zahl der darin vereinigten
Völker hinzu . Eine der bekanntesten ist die
im Jahre 1668 zwischen England , Schweden
und Holland durch William Temple , Witr
und den Grafen Dohna im Haag abgeschlos¬
sene Tripelallianz . Ihr Zweck war . gegen
die uferlosen Eroberungspläne des sechzehn¬
ten Ludwig einen festen Damm aufzurich¬
ten . Ihr Resultat war der zweite Frieden
von Aachen, der am 1. Mai des gleichen Jah¬
res zustande kam und den sogenannten Re¬
volutionskrieg des Franzosenkönigs gegen
Spanien beendigte , der sich mit einem Teile
Flanderns , in der Hauptsache mit den Plätzen
Eharleroi , Ath , Aodenarde , Douai . Tournay
und Lille begnügen mußte wogegen Spanien
die Franche-Comtö zurückerhielt.

Gegen denselben französischen Herscher war
die erste der Quadrupelallianzen gerichtet,
deren die Geschichte eine ganze Anzahl kennt
Sie wurde ebenfalls im Haag und zwar im
Jahre 1666 zwischen den Eeneralstaaten,

dem König von Dänemark , dem Kurfürsten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg und dem

Herzog von Vraunschweig-Lüneburg abge¬
schlossen. Sie sollte der Raubpolitik Lud¬
wigs XVI. ein Paroli bieten und ' die Unab¬
hängigkeit Bremens gegen Schweden sicher,:.

Die Quadrupelallianz , die 1718 zwischen
England , Frankreich , dem deutschen Reich und
den erst später beigetretenen Niederlanden
zustande kam, war gegenSpaniensEroberungs-
gier gerichtet, während das Vierstaatenbünd¬
nis zwischen England , Oesterreich, Sachsen
und den Niederladen , das 1715 zu Warschau
geschlossen wurde , den Zweck verfolgte , Schle¬
sien wieder zu erobern und einige branden-
burgische Besitzungen zu rauben.

Schließlich gehört hierher noch der Ver¬
trag zwischen den vier Großmächten Ruß¬
land , Preußen , Oesterreich und Großbritan¬
nien , zur Wiederherstellung und Aufrechter¬
haltung des von der Eroberungswut Napo¬
leons in seinen Grundfesten erschütterten
europäischen Friedens.

Beschränkte Ziele verfolgten die Quadru¬
pelallianzen zwischen Frankreich , England,.

Spanien und Portugal (London i. I . 1834)
und zwischen Oesterreich, Preußen , England
und Rußland (1840) , von denen die erste zur
Aufrechterhaltung des konstitutionellen Prin¬
zips auf der Pyrenäen -Halbinfel , die zweite
zur Stützung der türkischen Herrschaft in
Asien gegen Aegypten abgeschlossen wurde.

Die bekannte „Heilige Allianz " vom Jahre
1815 zwischen den Kaisern von Oesterreich
und Rußland und dem König von Preußen,

° die ohne die amtliche Mitwirkung ihrer Mi-
nister abgeschlossen wurde , gehört nicht in
den Rahmen dieser kurzen Betrachtung , da
sie keinen Völkerbund , sondern die Gründung

eines großen Fürstenbundes im Auge hatte.
Die Geschichte lehrt , daß alle diese unv

ähnliche Bündnisse sich nur wirksam in der
Erreichung zeitlich und räumlich ziemlich eng
begrenzter Ziele erwiesen, daß sie aber sofort
auseinanderfielen , wenn das gesteckte Ziel
ereicht war oder aber sich als nicht schnell
genug erreichbar zeigte. Der Gedanke eines
Weltbundes der Völker ist so groß und hehr,
das vorgeschützte Ziel aber noch so unklar
und verschleiert und die vorgesehenen Mittel
zu dessen Erreichung vorläufig noch so sehr
auf die brutale Gewalt gestellt, daß sich die
Aniichten und Wünsche unserer Feinde recht
beträchtlich ändern müssen, wenn Deutschland
darin etwas anderes erblicken soll, als ein
unehrlich verhülltes Mittel , zu seiner Recht-
losmachung im Rate der Volker und seiner
Erdrosselung im freien Wettbewerb der
Kräfte.

»le « Mich« »rieritzrrichtr.
Großes Hauptquartier , 19. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn

Nordöstlich von Bixschoote säuberten wir
Teile der in den Kämpfen vom 9. September
dem Feinde verbliebenen Grabenstücke und
nahmen 136 Belgier gefangen . Rege Er-
kundungstätigkeit zwischen Ypern und La
Bassöe. Nördlich von Armentieres und süd¬
lich vom La Bassöe-Kanal wurden Teilan¬
griffe des Feindes abgewiesen. Im Abschnitt
von Moeuvre und Havrincourt starker Ar¬
tilleriekampf ; bei örtlichen Angriffen machten
wir hier Gefangene . Der Engländer nahm
seine Angriffe gegen unsere Stellungen vor
der Siegfried -Front im Abschnitt vom Walde
von Havrincourt bis zur Somme wieder auf.
Die nördlich von Gouzeaucourt und gegen
den Ort selbst gerichteten Angriffe scheiterten
vor unseren Linien . Deutsche Jägerregimen¬
ter haben Gouzeaucourt zähe verteidigt . Auch
zwischen Gouzeaucourt und Hargicourt schlu¬
gen wir den Engländer , der mit starken
Kräften und Panzerwagen mehrfach an¬
stürmte, ab. Epehy und Ronssoy blieben nach
wechselvollem Kampfe in seiner Hand . Am
Abend wiederholte der Feind auf dieser
ganzen Front seine Angriffe ; sie wurden
überall abgewiesen. Zwischen Hargicourt und
Pontru drangen Australier in unsere Stel ->
lungen ein. Nach hartem Kampfe gelang es,
den über Hargicourt und Pontru vorstoßen¬
den Feind westlich von Bellicourt -Bellenglise
zum Stehen zu bringen . Zwischen Omignon-
Bach und der Somme griff der Engländer im
Verein mit Franzosen an . Unter Einsatz
starker Kräfte suchte er auf St . Quentin und
nördlich davon unsere Linien zu durchbrechen.
Die bis zum Abend anhaltenden Kämpfe
endeten mit vollem Mißerfolg für den Geg¬
ner ; in heftigen Kämpfen wurde der Feind
in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen.
Ostpreußische Regimenter und das elsaß¬
lothringische Infanterie -Regiment Nr . 60
zeichneten sich hier besonders aus . Südlich
dör Somme scheiterte ein Teilangriff der
Franzosen . Auf der 35 Kilometer breiten
Angriffsfront stellten wir durch Gefangene 15
feindliche Divisionen fest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne nahm der

Artilleriekampf am Nachmittag wieder be¬
trächtliche Stärke an . Heftige Teilangriffe
die sich im besonderen gegen unsere Linien
beiderseits der Straße Laffaux -Chavignon
richteten, wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Eallwitz.
An der Cüte Lorraine lebte die Eefechts-

tätigkeit auf . Kleinere Vorfeldkämpfe . Bei
einem Vorstoß auf Manheulles machten wir
Gefangene . ,

*

Berlin . 19. Sept . (WB . Amtlich.) Abends.
An der gestrigen Schlachtfront zwischen dem
Walde von Havrincourt und der Somme be¬
schränkte sich der Engländer auf heftige Teil¬
angriffe , die überall abgewiesen wurden.

Metz. 19. Sept . (WB .) Die hiesigen Zei¬
tungen bringen eine amtliche Mitteilung , in
der es heißt : Seit mehreren Tagen be¬
schießt der Feind Metz  aus einem
weittragenden Geschütz.  Diese Be¬
schießung ist alle die Jahre hindurch, die der
Krieg schon dauert , stets möglich gewesen

und wurde lange erwartet . Die modernen
Geschütze haben eine weit größere Tragweite
als etwa die Entfernung südlich Pont -ä-
Mousson nach Metz. Die jetzige Beschießung
hängt also keineswegs damit zusammen, daß
der Feind nach unserer Räumung des St.
Miehielsbogens derStadt näher gekommen ist.
Sie ist nur eine Begleiterscheinung der
jetzigen Kämpfe westlich und südwestlich von
Metz und wird bald aufhören , wenn diese sich
erst festgelaufen haben . Daher sind auch vom
Gouvernement keinerlei Aenderungen in den
Bestimmungen über diePin - und Ausreise aus
dem Eouvernementsbereich erlassen.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien , 19. Sept . (WB .) ' Amtlich wird

verlautbart:
In den Sieben Gemeinden anhaltend

lebhafter Feuerkampf . Zwischen Brenta und
Piave stellte der Feind nach den schweren
Mißerfolgen der Vortage seine Angriffe ein.
Unter unseren braven Truppen , die in den
letzten Kämpfen , von ihrer Artillerie treff¬
lich untestützt, den immer wieder vorbrechen¬
den Feind siegreich abgewehrt haben, verdie¬
nen die ungarischen Infanterie -Regimenter
Nr . 39 und 105 besondere Anerkennung . Bei
Sandona wurde ein nächtlicher Uebergangs-
versuch durch unser Feuer abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.*

Wien , 19. Sept . (WB .) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird gemeldet : Erhöhtes Ar¬
tilleriefeuer und Minenwerferfeuer , sowie
lebhafte Patrouillentätigkeit und Flieger¬
tätigkeit kündigten in den letzten Tagen an,
daß die italienische Heeresleitung neuerlich
zu einem starken Vorstoß gegen unsere Linien
eingesetzt werde. Die Italiener wählten den
zwischen der Brenta und' Etsch gelegenen Teil
unserer Eebirgsfront zum Ziele , gegen deren
Ausblick in die Poebene gewährende Gipfel
des Monte Asolone. des Monte Pertica und
des Monte Solarolo der Feind immer wieder
vergebliche verlustreiche Angriffe vortrieb.
Am' 16. September nach stärkster Artillerie¬
vorbereitung zum Angriffe im Brentatale
und gegen den Col Caprile oorgehende
Sturmkolonnen wurden von uns zersprengt,

ehe sie an unsere Linien herangekommen
waren . Auf dem Monte Asolone gelang es
den Italienern , unter unserem Feuer nicht
einmal ihr Gräben zu verlassen. Restlos und
mit schwersten Verlusten wurde der Feind
auch auf dem Monte Pertica und dem Monte
Solarolo abgewiesen. Zu Nahkämpfen, die
die ganze Nacht andauerten , kam es auf dem
Tassonrücken, wo die feindlichen Angriffe
gleichfalls scheiterten. In frischem Ansturm
trieb der Italiener seine Kolonnen neuerlich
ggen die Tassonstellungen vor. Fünfmal
stürmte der Feind , fünfmal wurde er nach
erbittertem Ringen zurückgeworsen. Die
opfervollen Anstrengungen der Italiener
endeten überall mit einem vollen Mißerfolg.

Ein krlßtz ti»denb»rai.
Berlin , 19. Sept . Folgender Erlaß des

Generalfeldmarschalls v. Hindenburg an
das Feldheer  wird bekannt:

Die österreichisch-ungarische Regierung hat
allen Kriegführenden vorgeschlagen, zur Her¬
beiführung des Friedens zu unverbindlichen
Bespechungen in ein neutrales Land Vertre¬
ter zu entsenden. Die Kriegshandlung soll
dadurch nicht unterbrochen werden. Die Be¬
reitschaft zum Frieden widerspricht nicht dem
Geist, in dem wir den Kampf um unsere Hei¬
mat führen . Schon im Dezember 1916 hat
der Kaiser , unser oberster Kriegsherr , mit
seinen Verbündeten den Frieden angeboten.
Mehrfach hat seitdem die deutsche Regierung
ihre Friedensbereitschaft bekundet. Die Ant¬
wort aus dem feindlichen Lager war Spott

und Hohn. Die feindlichen Regierungen peit¬
schen ihre Völker und Heere weiter auf zum
Vernichtungskampf gegen Deutschland. So
führen wir unseren Verteidigungskampf wei¬
ter . Unsere Verbündeten haben nun einen
neuen Vorschlag gemacht, in Besprechungen
einzutreten . Der Kampf soll dadurch nicht
unterbrochen werden . Für uns gilt es also,
weiterzukämpfen . Das deutsche Heer, das -
nach vier siegreichen Kriegsjahren prachtvoll
die Heimat schirmt, mutz unsere Unbesiegbar¬
keit dem Feinde beweisen. Nur hierdurch
tragen wir dazu bei, daß der feindliche Ver¬
nichtungswille gebrochen wird . Kämpfend
haben wir abzuwarten , ob der Feind es ehr¬
lich meint , und ob er zu Friedensverhand¬
lungen bereit ist, oder ob er wieder den Frie¬
den mit uns zurückweist und wir ihn mit Be¬
oingungen erkaufen sollen, die unseres Vol¬
kes Zukunft vernichten.

Baltische Übersicht.
Berlin,  19 . Sept . (Frkf . Ztg ) Die

Klagen über die langsame Behandlung der •
Wahlrechtsfrage im Herrenhaus
haben sich mit besonderer Schärfe wiederhclt,
nachdem der mit der Beratung beauftragte
Ausschuß Unterausschüsse  eingesetzt
und sich bis Mittwoch nächster Woche vertagt
Hot. An eine absichtliche Verschleppung glau¬
ben wir nach dem, was wir von reform-
freundlichen Mitgliedern des Ausschusses ge¬
hört Haben, nicht, und es wird wohl richtig
sein, was heute der „Voss. Ztg ." von unter¬
richteter Seite versichert wird : Die Einsetzung
von Unterausschüssen ist von der Absicht ein¬
gegeben, die Arbeiten zum schleunigen Ende
zu bringen . Es besteht die Absicht, nicht nur
vormittags und nachmittags Sitzungen abzu¬
halten , sondern auch am Sonntag weiter zu
beraten . Unter diesen Umständen hofft man,
nicht nur die Grundlagen für die Beschluß¬
fassung über die den Unterausschüssen zuge¬
wiesenen Punkte — § 2 der Abgeordneten¬
hausvorlage und die Herrenhausvorlage —,
sondern auch über die entscheidendeFrage des
Wahlrechts bis zum kommenden Mittwoch
fertigzustellen . Danach wäre zu erwarten,
daß in kürzester Frist die Entscheidung im
Plenum erfolgen könnte.

Wien , 19. Sept . (B . Z.) Der Minister
des Aeußern ErafBurian  erklärte deut¬
schen Abgeordneten über seinen Vorschlag an
die kriegführenden Mächte, daß dieser
Schritt lange erwogen  und keines¬
wegs durch die Vorgänge auf den Kriegsschau¬
plätzen in den letzten Wochen veranlaßt oder
beeinflußt sei. Wir haben den Schritt un¬
ternommen , selbstverständlich nicht ohne hier¬
von vorher unsere Verbündeten in Kenntnis
zu setzen und ihrer prinzipiellen Zustimmung
sicher zu sein. Mißdeutungen sahen wir vor¬
aus . Sie kommen aber angesichts des gro¬
ßen Zieles nicht in Betracht . Daß eine Locke¬
rung des Treubund -Eefüges der Mittelmächte
nicht besteht, wird sich mit aller Deutlichkeit
zeigen. Der Schritt Oesterreichs ist ebenso
loyal gegenüber den Bundesgenossen, wie er
ohne Hintergedanken gegenüber den feind¬
lichen Mächten gemacht wurde.

Bern , 19. Sept . (Köln . Ztg .) Zu der
amerikanischen Ablehnung  schreibt
das Berner Tagblatt : Es ist klar, daß es nur
auf Herrn Wilson in Amerika ankam. Wäre
er seinen schönen Reden getreu als Frie¬
densfreund aufgetreten , so hätten seine Ver¬
bündeten gar nicht gewagt , etwas dagegen zu
sagen. Darum fällt auf den amerikanischen
Präsidenten die furchtbare Verantwortung,
das gesetzliche Blutvergießen , die Verelen¬
dung Europas verlängert und verschärft zu
haben . Der Schleier ist endlich gefallen

und die Welt erkennt , daß Amerika die Ver¬
nichtung zweier großer Völker sich zum Ziel
gesetzt hat . Es will sich als Weltrichter
aufspielen und beginnt , unterstützt durch die
europäische Verblendung mit Europa , und die
Europäer verneigen sich vor ihrem Herrn und
Meister und schneiden einander weiter die
Hände ab . Die Mittelmächte wissen jetzt,
woran sie sind. Von heute ab ist der Krieg
wirklich ein Vernichtungskrieg , und für die
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sizit  von 130 Millionen Gulden . Die
außerordentlichen Ausgaben veranlaßten ein

auibören Sie werden sich rüsten, den letzten
A den letzten Wm \,  toanj.
S dann , da- ist unsere ,-s.e » Jg
werden sie sich des Ansturms auch erwehren.
Amerika weiß zwar nicht, welch ungeheure
K^aft in diesen Völkern liegt , wenn es ums
Leben geht. Auch wir Neutrale werden nun
erst erfahren , was Not und Elend Hertz.

Basel . 19. Sept . (Lok.-Anẑ s Der Temps
meldet am 17. September abends : das fran-
zö ische Kabinett  wird die öster-
veickilcke Note beantworten.  Eine
gemeinsame I—
^ » « le- t -n ist ausgeg-t . » m- ,d °n
Eorriere della Sera meldet aus Parrs . Dre
französische Regierung hat eine Kommrsiwn
eingesetzt zur Feststellung der wirtschaftlichen
Schäden in den vom Feinde besetzt gewesenen
Departements . Die Schadloshaltung Frank
reichs wird dem Fernde rn vollem Umfange
durch eine der Hauptforderungen Frank¬

reichs bei den späteren Friedensverhand¬
lungen auferlegt werden Dre Vorbespre¬
chungen der Alliiertenkonferenz haben am
Dienstag bgonnen . Die österreichische No .e
wurde von dem Militärbevollmächtrgten der
alliierten Staaten in ablehnendem sinne
besprochen. »

Zürich, 19. Sept . (Lok.-Anz.) Der Cornere
della Sera setzt voroaus , daß die Kollektiv-
Antwort des Vierverbandes sich mit der ame.
rikanischen Erklärung decken werde ; die ver¬
neinende Antwort werde niemanden über¬
raschen Daraus sollten die Gegner rernen,
daß jedes derartige Manöver zum Mißerfolg
verurteilt sei. Freilich bestehe die Gefahr
eines Selbstmordes Europas,  aber
gerade deshalb und um der gebrachten Opfer
willen , müsse der Kampf bis zum Siege durch¬
gehalten werden.

Genf. 19. Sept . (B . T .) Schweizer Blatter
lassen sich aus Paris melden : Entgegen den
Ausfällen der großen Pariser Zeitungen
werde die Regierung ihre endgültige Hal¬
tung zu der österreichischen Rote von der
Stellungnahme der Kammer m eh r-
heit  abhängig machen. Der Ausschuß der
Kammer für Auswärtiges tritt am Samstag
zusammen.

Lugano . 19. Sept . (Vosi. Ztg .) Die Agen-
zia Stefani meldet aus Washington : Das
amerikanische Kongreßmitglied Tillmann sei
von einem Besuche der Ententefront zuruck¬
gekehrt und von Wilson empfangen worden.
Er habe diesem dringend geraten , ein gro¬
ßes amerikanisches Heer an die

italienische Front  zu entsenden, weil
dadurch der Sieg Italiens verbürgt und
Oesterreich-Ungarn der Gnadenstoß versetzt
würde.

Genf, 19. Sept . (Berl . Tgbl .) Herald
meldet aus Tokio: Eine neue Kredit -Vorlage
der Regierung an das Parlament fordert
weitere 980 Millionen für die Vermehrung
der japanischen Flotte  und den Aus¬
bau der japanischen Wersten

Defizit von 70 Millionen Gulden und die
sogenannten Kriegsausgaben,  nament¬
lich die durch die den Krieg veranlaßten
Sonderzulagen , ein Defizit von 23M Millio¬
nen Gulden.

Stavtnachrichten
Unsere Milchversorgung.

Die Lebensnnttelkomnnsfton beschäftigte
sich in ihrer letzten Sitzung hauptsächlich mit
der Frage unserer Milchoersorgung.
Zunächst soll der Magistrat ersucht werden,
die Kleinhandelshöchstpreise für Voll- und
Magermilch ähnlich wie in Frankfurt a. M.
sestzusetzen, jsobald die im Eroßherzogtum
Hessen beabsichtigte Erhöhung der Produzen-
tenhbchstpreise bekannt gemacht sein wird.
Die erfolgte Anschaffung eines Bullen für
die städtische Milchwirtschaft zu 700 Jl  wird
nachträglich genehmigt , ferner die Wiederin¬
standsetzung des schadhaft gewordenen Daches
des kleinen Kuhstalles beschlossen. Die Frage
der Milchversorgung unserer Einwohnerschaft
hatte eine lange und eingehende Aussprache
zur Folge . Es wurde mitgeteilt , daß die
Landes -Milch- und Fettstelle zu Darmstadt
die weitere Lieferung der 500—600 Liter
Magermilch der Molkerei Reichelsheim nach
Homburg trotz wiederholter Eingaben der

Stadt untersagt habe, und daß die Qualität
und Quantität der aus Obereschbach bezo¬
genen Milch sehr zu wünschen übrig lasse.
Während zu Anfang 1917 noch 800—900 Liter
Vollmilch täglich aus dieser Eemcir .de ge¬
liefert wurden , sei diese Menge gegenwärtig
auf 350 Liter heruntergegangen , ohne daß
ein dieser Herabsetzung entsprechender Rück¬
gang des Milchviehbestandes in dieser Ge¬
meinde anzunehmen sei. Es sei eine bedauer¬
lich Tatsache, daß viele Milch der Stadt auf
dem Wege des Schleichhandels verloren gehe.
Auch der Fettgehalt der Milch aus Ober¬
eschbach sei teilweise sehr gering und nur
energische Schritte bei den hessischen Behör¬
den könnten Abhilfe schaffen. Es wurde be¬
schlossen, nach dieser Richtung die erforder¬
lichen Schritte zu tun und ferner nochmals zu
versuchen, daß die seitherigen Lieferungen
aus Hessen in vollem Umfange aufrecht er¬
halten werden . Sodann soll der Antrag ge¬
stellt werden , der Stadt Homburg mehr Milch
aus den Gemeinden des Obertaunuskreises
und evt . des Kreises Usingen zuzuweifen.
Eine Kontrolle der Milchabgabe seitens der
hiesigen Kuhhalter wurde für zweckmäßig
erachtet. Das Recht der städtischen Verkaufs¬
stellen, in Fällen , in denen die eintreffenden
Milchmengen hinter dem Bedarf Zurückblei¬
ben, bestimmten Bezugsberechtigten (ausge¬
schlossen Kindern und 1 Jahre ) die Ration
nach Benehmen mit dem Lebensmittelbüro
entsprechend zu kürzen, wurde als zweifels¬
frei anrkannt . — Zum Schlüsse wurde die
Bilanz der Lebensmittelversorgung per
1. April zur Kenntnis genommen.

*

omb urg v. d. Höhe.

* Kriegerehrung . Die Stadt Homburg hat
gestern im Aufträge des Feld -Artillerie -Re-
giments Nr . 62 ' an dem Grabe des kürzlich
auf dem hiesigen Friedhof beigesetzten Ober¬
leutnants Otto Schmidt  einen kostbaren
Kranz niederlegen lassen.

* Geflaggt hatten heute aus Anlaß des
Geburtstag der Kronprinzessin  des

Deutschen Reiches eine Anzahl städtischer
und staatlicher Gebäude.

* Reifeprüfung . Bei der heutigen Reife¬
prüfung in der Realschule  erlangten die
Untersekundaner Ernst Storch und Ernst
Fuld  die Berechtigung zum Einjähr .-freiw.
Militärdienst.

* Lebensmittelkalender. In der kommen¬
den Woche gelangen folgende Lebensmittel
zur Verteilung : 160 Er . frisches Fleisch
und Wurst ; 50 Er . Butter und 125 Gr.
Kunsthonig. — Wie aus vorstehendem
Lebensmittelkalender hervorgeht , ist es dem
Lebensmittelamt bis heute noch nicht möglich
gewesen, die für nächste Wcche zur Vertei¬
lung gelangende Kartoffelration  fest¬
zusetzen. Die Gründe hierfür sind teils in
den bestehenden Transportschwierigkeiten zu
suchen, die es nicht ermöglichten, die für Hom¬
burg bestimmten Kartoffelmcngen rechtzei¬

tig anzuliefern , zum andern aber hat die
herrschende ungünstige Witterung das Aus¬
machen der Kartoffeln , das in früheren Jah¬
ren um diese Zeit schon lebhaft erfolgte , er¬
heblich verzögert . Da das Lebensmittelamt
aber für die ersten Tage der kommenden
Woche mit einiger Bestimmtheit auf das Ein¬
treffen größerer Kartofelmengen rechnet, so
darf es schon letzt als sicher gelten , daß auch
für die kommende Woche die bisher übliche
Kartoffelration zur Verteilung gelangen

wird . Näheres wird hierüber noch mitge¬
teilt.

* Ein Exempel. 125 Er . Kunsthonig , die
das Lebensmittelamt in der nächsten Woche
zur Verteilung bringt , sind nicht eben viel.
Eine größere Menge ergibt sich schon, wenn
man diese 125 Er . mit der Zahl der in un¬
serem Stadtbezirk zu versorgenden Bewoh¬
ner summiert . Man kommt dabei zu folgen¬
dem Exempel : etwa 13 000 Einwohner er¬
halten reichlich 30 Zentner Kunstho¬
nig — ein stattlicher Berg dieser leckeren
Speise!

* Fliegergefahr und Kellerbeleuchtung.
Mainzer Landtagsabgeordnete haben folgen¬
den eiligen Antrag in der Zweiten Kammer
eingebracht : „Die in letzter Zeit stark zuneh¬
mende Gefahr , durch feindliche Flieger zu
Schaden zu kommen, veranlaßt die Bewohner
der E e f a h r z o n e, des öfteren Zuflucht in
den Kellern zu suchen. Dazu gehört aber
einigermaßen genügende Beleuchtung , welche
nur mit Kerzen,Petroleum oder Oel hergestellt
werden kann . An diesen Beleuchtungsar¬
tikeln ist großer Mangel und auch keine ge¬
nügende Versorgung möglich, denn die Zu¬
teilung von den Reichsbehörden trägt diesem
Mißstand keine Rechnung. Wir beantragen
daher :- Eroßherzogl . Regierung wolle unver¬
züglich alle notwendigen Schritte tun , damit
die in der Eefahrzone wohnende Beevölke-
rung genügend mit Beleuchtungsmaterial
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versehen und in dieser Hinsicht besser gestellt
werde, als diejenigen Teile Deutschlands,
welche von Fliegergefahr nichts zu befürchten
haben."

* Wein -Nachsteuer. Der Reichskanzler hat
sich damit einverstanden erklärt , daß die Frist
zur Anmeldung von Wein zur Nachsteuer bis
Ende September  verlängert wird.

* Unermittelte Heeresangehörige , Rach,
laß - und Fundsachen. Das stellvertretend
Generalkommando 18. Armeekorps weist dar.
auf hin , daß sowohl bei den Landrats - bezw.
Kreisämtern als auch bei allen militärischen
Kommandobehörden , Garnison - und Bezirks,
kommandos, Ersatztruppenteilen , Lazaretten
usw. die den Verlustlisten von Zeit zu Zeit
beigegebenen Listen : „Ilnermittele Heeresan¬
gehörige, Nachlaß- und Fundsachen" nebst
den dazu gehörigen Beilagen „Bildertafeln
mit Photographien und Abbildungen von
Gegenständen aus den Nachlässen unbekannt
gefallener " eingesehen werden können.

* Vorsicht beim Genuß unreifer Kartof.
seln. Die lleberhandnahme des Kartoffel-
hamsterns auf dem Lande hat zur Folge , daß
viele Landwirte , um der Nachfrage zu genü¬
gen, unreife Kartoffeln ausmachen und sie
verkaufen. Durch das vorzeitige Ausmachen
der Kartoffeln wird der Ernteertrag sehr ge¬
schmälert und die Winterversorgung der
städtischen Bevölkerung mit Kartoffeln sehr
gefährdet ; dazu kommt, daß der Genuß un¬
reifer Kartoffeln zu den schwersten Magen-
und Darmerkrankungen führen kann. Eine
Reihe von in letzter Zeit beobachteten ruhr¬
ähnlichen Erkrankungen ist von den Aerzten
auf den Genuß unreifer Kartoffeln zurückge¬
führt worden.

* Fahrpreisermätzigun « zum Be¬
such von Krieiergräbern . Auf eine An¬
frage des Vorsitzenden der nationalliberalen
Reichstagsfraktton ist seitens des Kriegs¬
ministeriums mitgeteilt « orden , daß den
Angehörigen gefallener Krieger schon jetzt
der Besuch der Heldengräber im besetzte»
Gebiete des Ostens und im Gebiete des
Generalgouvernements Brüssel genehmigt
und hierbei eine Fahrpreisermäßigung von
50 Prozent gewährt werde . Die Kriegslage
gestattet jedoch zurzeit noch nicht, diese Ver¬
günstigung auch auf die übrigen besetzten
Gebiete auszudehnen , da dadurch der Zu¬
strom von Besuchern voraussichtlich in er¬
heblichem Maße gesteigert werden würde.
Sowohl eisenbahnbetriebliche als auch Ver¬
kehrs-Rücksichten, wie namentlich auch mili¬
tärische Gründe (Spionageabwehr und der¬
gleichen) verbieten aber bei der gegenwär¬
tigen Lage jede Maßnahme , die die Ein¬
reise von Zivilisten in das Operations - und
Etappengebiet zu fördern geeignet ist, so be¬
greiflich an sich die dahin zielenden Wünsche
der Angehörigen Gefallener sind. Von seiten
der heimatlichen Eisenbahn wird eine Er¬
mäßigung des Fahrpreises zum Besuch »on
Heldengräbern nicht gewährt und steht auch
in absehbarer Zeit nicht zu erwarten . Der
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat
sich erst vor kurzem in einem an den Herrn
Chef des Feldeisenbahnwesens gerichteten
Schreiben erneut dahin ausgespro chen, da

E»ritten drei Reiter
Roman »o« Ebel«  Rüst . paoen neuira , aaein ver -oe

Man wunderte sich ein wenig , wie das so ( ejnen  gangen Tag verbracht ."
plötzlich vom Himmel frel . Man gewohnte
sich' daran , und im Hause Klencke herrschte
eitel Freude . Den Beteiligten schien ein
Alb vom Herzen genomen zu sein, ohne daß
weder Klencke noch die Baronin jemals un¬
tereinander über die Ursachen dieses Alb¬
drückens ein Wort verlor . ..

Katerle hatte viel von ihrer ursprüng¬
lichen Art eingebützt. Sie war eine mehr
stille, schablonenhafte, scheinbar auch etwas
selbstbewußte Braut , und vergaß nicht, was
sie dem hin und wieder auf ein, zwei Tage
anwesenden Bräutigam vor der Welt schul¬
dig war.

Herr von Warkentin auf Jölau war e,n
Mann Mitte der Dreißig , von vornehmer
Erscheinung , großer Jäger und — schwer
reich. Er wußte sein Temperament dem ge¬
setzt-freundlichen Katerle gegenüber sehr zu
zügeln, und beschränkte sich vor den Leuten
darauf , ihr unausgesetzt die Hände zu küssn.
Da man viel darüber lächelte und lacht
fühlte Katerle sich dadurch äußerst geniert,
aber sie litt es, um dafür andren Zärtlich¬
keiten zu entgehen , da sie jedes Alleinsein
mit dem Verlobten geschickt zu meiden wußte.

„Wenn 's nach mir gegangen wäre , hätte
man damit in einer Stunde fertig fein
können."

Frau von Klencke zog langsam die Schul¬
tern hoch. „Sage mal , Katerle , sollst du

eigentlich heiraten oder ich. oder wer sonst?
Ausstattung zu besorgen setzt doch selbst die
gleichmütigste Braut in Flammen !"

„Gott , Großmutter , wir Menschen sind
eben verschieden. Ich ließe am liebsten alles

schon wieder noch überhand raffinierte Ab
änderungen nach.

„Es ist immer noch nicht so ganz, wie ich
es mir ausgedacht habe. Aber wie gefällt dir
der lila Ton ? Lila hat immer so etwas Däm¬
meriges ."

„Also nehmen wir doch lila ! Großmuiters
herrliche Bettdecken werden sich ja über lila
ganz wundervoll machen."

„Na und weiß und gelb? Das hat immer
so etwas Aufreizendes - aber natür¬
lich, das ist Eeschmackfache- So äußere
dich doch, Katerle ! Sieh mal , dies Zimmer
muß vollständig in die Wände hineingebaur

von Margitta allein besorgen. Sie hat einen ; werden und wirkt pompös ! Für eine Miet-

Es ging nun schon wieder zum Herbst und
immer noch hatte das Katerle kaum einen
Schritt für ihre Aussteuer getan , obwohl nun
die Hochzeit endgültig auf den zweiten Weih¬
nachtsfeiertag festgelegt war.

Dann mußten sie sich endlich eines Tags
wieder reisefertig machen. Die alte Baronin
kam schon zum zweitenmal in ihr Zimmer
hinauf.

„Ja Katerle , wirst du denn gar nicht
fertig ? Margitta hat nun schon dreimal aus
der Stadt telephoniert !"

„Mein Gott , wir haben ja noch den gan¬
zen Tag vor uns !"

vorzüglichen Geschmack und versteht auch,
praktisch zu kaufen — mir mangelt beides!
Gott fei Dank, daß ich mit den Möbeln nicht
viel zu tun habe ' Das Schlafzimmer wird
ja wohl heu>e endgültig festgestellt."

„Das Uebrige besorgt Warkentin selbst. —
Ich weiß, es wird für dich große Ueber-
raichungen geben

„Aber warum nur ' Es lsi vech alles
wunderschön auf Jölau wie es ist. Gerade
die alten Sachen habe ich gern , und hier mein
Mädchenzimmer nehme ich mit - also
warum ?"

„Da können wir Warkentin doch nicht
dreinreden . Du mußt ihm schon die Freude
lassen."

Katharina seufzte, griff nach ihrer Silber¬
tasche, umarmte die Großmutter und flog
davon.

Frau Margitta hatte ihre Wartezeit nicht
müßig verbracht . Auf ihre Anordnung stan¬
den in dem Magazin schon drei eigenartig-
vornehme Schlafzimmer für die endlich auf¬
tauchende Braut bereit

„Das ist ja alles wunderschön", rief Ka¬
terle , aus einem Raum in den andern stol¬
zierend , „aber alle drei kann ich doch nickt
nehmen ! Zu welchem rätst du mir . Mar¬
gitta ? "

Margitta , so ganz in ihrem Element , sann

wohnung würde ich es ja nicht empfehlen,
aber auf Schloß Jölau , wo es gleich für die
kommenden Generationen stehen bleibt - "

Katerle drehte sich lachend um ihre eigene
Achse: „Also bitte , nichts für die Ewigkeit
festnageln ."

„Ich glaube , daß Warkentin dies wählen
würde , dies gelbweiße, maurische Gemach."

„So soll Warkentin Herkommen und si >
das aussuchen, was er haben will . Wie oft
soll ich euch noch erklären , daß mir das alles
höchst gleichgültig ist."

Margitta verlor etwas die Geduld. „War¬
kentin hat aber doch sehr darum gebeten, daß
du dir ein paar Zimmer nach deinem Ge¬
schmack zusammenstellen läßt , sodaß er Dann
nur noch Ja undAmen zu sagen hat . Natürlich
würde ich doch seine Wünsche sehr berücksich¬
tigen . Er wollte doch so gern alles erst zeich¬
nen lassen. Es sollte doch-etwas noch nie
Dagewesenes herauskommen . Warum hast du
das alles mit solcher Entschiedenheit abge¬
lehnt ?"

„Weil solche Außergewöhnlichkeiten in den
Rahmen von Jölau doch um alles in der
Welt nicht Hineinpassen, oder man müßte das
ganze Haus auf den Kopf stellen. Man zeigt
sich doch nicht nur als Mensch von Geschmack
dadurch, daß man alle Modenarrheiten mit¬
macht!"

Gott bist du weise, Katerle ! Und die
seltsamste Braut , die mir je zu Gesicht ge¬
kommen ist!"

Die beiden Damen waren allein in dem
gelbweißen Raum , die Verkäufer hatten sich
zur Berechnung zurückgezogen. Margitta

saß auf einer Gondel im Rücken der pracht¬
voll massiv gebauten Betten , und Katharina
von Suchten blätterte , scheinbar gedankenlos,
in einem Musterbuch von Wandstoffbeklei¬
dungen.

Ein kurze Weile beobachtete Margitta sie
noch still, dann fragte sie leise:

„Ehrlich, Katerle , hast du wirklich die Ab¬
sicht, Warkentin zu heiraten ?"

Ohne aufzusehen, antwortete Katerle«
noch leiser : „Vor dem Hochzeitstag kann man
das immer noch nicht genau sagen."

„Wenn ich Warkentin wäre , ich würde
diesen Hochzeitstag jedenfalls nicht abwarten - I

‘ a«Er muß doch fühlen , daß du dir nicht da«
Geringste aus ihm machst."

Katerle sah auf : „Wenn ihr euch nur nicht
alle so über mich die Köpfe zerbrechen wolltet
— es ist zum Verzweifeln !" Sie warf das
Musterbuch so heftig zu, daß es auf die Erde
flog. „Also worauf warten wir hier , nun
eigentlich noch? Warkentin soll zwischen dem
gelben und dem lila Zimmer wählen . Auf
das grüne verzichte ich au« alle Fälle ! Und
im übrigen - ich habe nun im ganzen
schon zehn oder zwölf Schlafzimmer gesehen
und möchte endlich zum Abschluß kommen-
Für mich ist die Sache erledigt ."

„Wir müssen doch nun die Berechnungen
abwarten ."

„Das ist ja doch ganz egal , ob da eines
hundert Mark mehr kostet als das andere-
Ich will nun endlich damit fertig fein. Nun
kommt ja wohl zunächst die Haus - und Betb
wüsche heran , also bitte , komm, damit auch
das llberstanden wird ."

(Fortsetzung folgt .)
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auf den preutzisch-hessischen Staatseisenbahnen
uud Reichseisenbahne » iy Elsaß -Lothringen
zum Besuch von Kriegergrabstätten eine
ZahrpreiserWähiguig nicht gewährt werden
kö»»e «nd datz sich die übrigen Bundesre¬
gierungen auf einer Besprechung der Ange¬
legenheit im Jahre 1916 trotz de» »ollen
Verstävdniffe » für die Wünsche der Ange.
Hörigen unserer gefallenen Krieger in gleich
ablehnendem Sinne ausgesprochen hätten.
Das Kriegsministerium erklärte gleichzeitig,
datz, sobald die Krieglage eine ^Milderung
der gegenwärtigen Bestimmungen gestattet,
auch der Besuch der Heldengräber de» An¬
gehörigen der gefallenen Soldaten soweit
wie möglich erleichtert würde.

Dom Tage.
Vom Main,  18 . Sept . Etwa 2000

Zentner Zwetschen  sind in der abge¬
laufenen Woche aus den Gemeinden Wern¬
feld und Adelsberg ausgeführt worden und
zwar sämtlich nach Frankfurt a . M . und
Hanau . Hunderte von Hamsterern überflu¬
teten die beiden Gemeinden und wo nicht
gutwillig Obst abgetreten wurde , wurde
Gewalt angewandt . Endlich erschien am
Bahnhof Wernfeld und Eemünnden Gendar¬
merie , doch zu spät, denn die Haupternte
war bereits über die Grenze — ohne Au»,
fuhrschein — abgegangen.

Idstein,  19 . Sept , Jy eine Geldstrafe
von 400 M nahm das hiesige Schöffenge¬
richt die ledige M . R . aus Ketternschwal¬
bach, weil ste sich mit einem bei demselben
Landwirt untergebrachten Kriegsge¬
fangenen in intimen Verkehr
«ingelaffen hatte . Strafmildernd kam in
Betracht , datz der Russe der Angeklagten
Heiratsversprechungen gemacht hatte.

Pfungstadt,  19 . Sept . Ein verheira-
rateter Landsturmmann  von hier ver¬
unglückte  in Griesheim a. M . tödlich.
Beim Auskranen von Koks aus einem gro¬
ßen Mainkahn ritz die Kette des Selbstgrei¬
fers . Dieser stürzte mit seiner Last in das
Boot und begrub den Landsturmmann unter
sich und tötete ihn auf der Stelle.

Eberbbach,  19 . Sept . Durch Ver¬
fügung des Kommunaloerbandes mußten
alle im Bezirk weilenden Fremden,  mit
Ausnahme derjenigen die von der Orts-
krankenkaffe Mannheim hier untergebracht
waren , bis spätestens am 17. d. Mts . den
Bezirk verlas s en.

Dieburg,  19 . Sept . Ein Radikal¬
mittel,  den zu einer wahren Landplage
gewordenen Felddieb st ählen  abzu¬
helfen , führten zahlreiche Gemeinden des
vorderen Odenwaldes ein . Jeder der bei
inem Feld - oder Obstdiebstahl ertappte

Ortseinwohner wird unnachsichtlich mit dxr
Ortsschelle der ganzen Eemei,de bekannt
gemacht. Das Mittel soll wunderbar wirken.

Seligenstadt,  19 . Sept . In der
einzigen Gemeinde im hessischen Maintale,
in der Nachbargemeinde Klein -Welzheim,
die seit Jahrzehnten den Tabakbau  auf¬
recht erhalten hat , ist die Tabakernte im
vollem Gange . Die Landwirte sind mit der
Ernte sehr zufrieden . Man rechnet nach
dem hessischen Morgen (2600 Quadratmet .)
einen Ertag von 7—8 Zentnern Tabak.
Das bedeutet bei einem voraussichtlichen
Preis von 120—126 M pro Zentner eine
Einnahme von annäheru 1000 M für den
Morge «.

Elberfeld,  18 . Eept . Schiebungen
großen Umfanges  sind hier von der
Polizei aufgedeckt worden . Mehrere Personen
darunter ein Stadtsekretär , sind verhaftet
worden . Eine Sendung Leder  im Werte
von 108 000 Mark wurde am Bahnhof mit
Beschlag belegt . Auch Militärgut soll bei
den Schiebungen in Frage kommen.

Großalmerode (Kurheffen ) 19. Sept.
Die einen Weltruf genießende Eraphit-
schmelztigelwerke von Becker und Vis-
kanto  r , Inhaber F . Kleinsorge , haben aus
Anlaß ihres fünfzigjährigen Eeschäftsjubi-
läums 100 800 Mark z» Wohlfahrts¬
und Fürsorgeeinrichtungen  ihrer
Angestellten und Arbeiter gestiftet.

Hemsbach  a . b. B . 18. Sept . Eine neue
Eeheimschlächterei - Affäre  macht hier
viel von sich reden. Der Landwirt Karl Sixt
der unlängst vom Weinheimer Schöffenge¬
richt wegen Beihilfe zur Eeheimschlächterei
drei Wochen Gefängnis erhalten hatte , wurde
vorgestern in einer erneuten Echleichhandels-
sache verhaftet . Auf dem Eisenbahntrans¬
port von Hemsbach nach Frankfurt a . M.
wurden unterwegs fünf Körbe mit 130 Pd.
Scheinefleich und 184 Pfd . Rindfleich be-
schlagnamt . Dem Landwirt Karl Six wird
vorgeworfen , gemeinsam mit seines Sohn
und Schwiegersohn das aus Seheimschlach-
tungen stammende Fleisch noch Frankfurt «. M.
geschickt zu haben , um es dort zu hohen
Preisen an Händler und Wirts zu verkaufen.
Gin Eisenbahnbeamter hatte indeffen Ver¬
dacht geschöpft und auf seine Veranlaffung
wurde das Fleisch butd); ÄrimminaL
beamte auf dem Darmstädter Hauptbahnhof
beschlagnahmt. Six sowohl als auch sei»
Sohn und sein Schwiegersohn, der 25jährige
Schmied Ludwig Klohr aus Hemsbach, wer¬
den sich demnächst wegen Schleichhandels
bezw. Eeheimschlächterei gemeinsam vor Ge¬
richt zu verantworten haben . Gegen einen
Gastwirt schöbt gleichfalls eine Untersuchung
«egen Eeheimschlächterei.

Aus der Pfalz,  19 . Sept . Einem
Landwirt in Friedelsheim wurden von 140
Weinstöcken Trauben  im Werte von 800
Mark ab gesch » i tt e n. — Um das Feuer
dürch Rachgießen von Petroleum  zu
fördern , goß die iu den 50er Jahren ste¬
hende Frau des Ackerers Loses Hey in Ober,
rottenboch Petroleum in dasselbe. Die Un¬
vorsichtige erlitt so schwere Verletzungen,
daß ste denselben bald erlag . — Ln Kai¬
serslautern verstarb einein ärmlichen
Verhältnissen  lebende Witwe . Run
bekam eiye entfernte Verwandte in Würz-
burg die Rachricht, daß ihr eine Erb¬
schaft  in Höhe vdn 30 000 w , die im
Strohsack vorgefunden , zugefallen sei.

Vermischtes.
Mn guter Nut . Daß den französischen

Soldaten , denen e» gelungen ist, aus deut¬
scher Kriegsgefangenschaft za entfliehen , im
allgemeinen in Frankreich keine rosige Zu¬
kunft winkt , ist bekannt . Deshalb warnen
auch häufig wohlmeinenden Verwandte fran¬
zösischer Kriegsgefangener ihre Angehörigen
davor , Entweichungsversuch« zu unternehmen.
So schreibt z. B . «in « Frau Schrevel am
80. Januar 1918 an ihren in dem deutschen
Eefangenlager C. befindlichen Mann : „Mein
lieber Arthur ! Nach einigem Nachdenken und
eingeholteu Erkundigungen teile ich Dir hier-
mit das Ergebnis mit : Erstens reiße nicht
au », Du würdest es mehr 'als einmal res-
kieren erschossen zu werde»; e» ist sehr schwie¬
rig , durchzukommen. Dann nimmt man auf
den Büros keine Rücksicht auf die Entwichenen;
sie werden nicht gut ausgenommen . Man
schickt sie nach Marokko, wenn sie nicht ihren
Namen ändern , um wieder ihrem Regiment
einverleibt zu werden . Georg hat hier in
seinem Bataillon derartige Leute, sie haben
es mehr als einmal bedauert . Daher gibt
er Dir den Rat , dort zn bleiben , da er best
ser als ich weiß, was Du zu leiden hättest.
Wenn Du Dich nicht krank melden kannst,
um nach der Schweiz geschickt zu werden,
»ersuche wieder , Dein Harmoniumspiel aufzu-
nehmen . Herr D. riet auch, nicht z» entwei¬
chen." — Derartige Briefe dürfen so man¬
chen französischen Kriegsgefangenen zu denken
geben und etwa vorhandenen Entweichungs-
gslüsten «inen starke» Dämpfer aufsetzen.

□ Kurveranstaltungen Q

Der für jedermann unentbehrliche
,Mriegsvatgeber^

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

8amstag , den 21 . September.
Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
Choral : Au » meines Herzen * Grunde.
Marsch. Auf dem Felde der Ehre Faust
Ouvertüre : Titus Mozart
Walzer . Auf Glüekes Woge » Waldteufel
Einsamkeit Czibulka
Potpou »ri : Der Bettelstudent Millecker

Nachmittags von 4*/4—6 Uhr.
Leitung : Herr J . Schröder . Kgl . Musikd.
Manch . Mit Standarten Blon
Ouvertüre : Orpheu i Offenbach
Melodien : Die Hugenotten Meyerbeer
Romanze Ludwig
Ouvertüre : Raymond Thomas
Walzer . Weaner Madln Ziehrer
Melodien : Dreimäderlhaus Sohnbert.ßerte

Abends 81/*— 10 Uhr.
Marsch. Unser Kaiser Hittenberger
Ouvertare ; Im Reiche des Indra Lincke
Walztr . Schlittseh uhtänfer Waldteufel
Potpourri . Walzertraum Straus«
Ouvertüre : Miraiconde Wiedecke
Walzer . Kind du kannst tanzen Fall
Ghazi , türk . Intermezzo Siede
Potpourri : Rose von itambnl Fall

Freitag : Militärkonzerte von 4^ —6 und
8/4 —10 Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters von
4K —6 und 8K —10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Speisesaal bei Restauration : Kabarett . Erst»
klaffiges Programm von Gesangs-, Tanz,
und Vortragskünstlern.

Kirchlich« Nachrichten.
Gottesdienst « te der »am» Grl» fe»« rche.

« « 17. Sonnt», »ech rrinitntir. 82. « entöi.
Vormitt«, - 8 Utz«. Etz, ist,rieh« für die Kon¬

firmand»» des Herrn « sban Holzhäuser,.
vormittag » Uhr 40 « in. Her, Pfarre,

FIllkrug 2 Eam. 1» und 12 »Thristenrecht und
Chrisler Pflicht auch in der g-ößten Net.'

Vormittag, 11 » tzr. Kindergette,dienst. All-
gemeine Katechese. Heir Pfanec Fülltzrug.

Nachmittag, 8 »hr 1« « i». Herr Pfarrer
Weazel. Heb». 4, 8 dis 13. „Der Etzristen Ruhe
in »nrntziger Zeit/'

Mittwoch, Li. Eept « tzente > »hre Kisch.
Sche Gemeinschafti« Kimtzcnsaai I.

2«. «ept ., etzentz, 8 «zrtil «in.
K»t« ,detstunde mit anschlietzender» ater bet Hl.
Abendmahls. Herr » tfcan Helzhausen.
Gottesdienst in der »van ». GedUchtniNUnch«.

Am 17. «onnta , nach e *tmtatfc 22. «,pt.
B . rnMtagr 8 » tzr 40 « in. He« PfarrerWenzel.
«ittmoch, 25. Sept. Atzend, « vtzr 10 «Mn.

KckrgrtzNstunde. Herr Deknn Hilzhaufen.

Radfahrer
endlich  erreicht!
Di, beste und »illigfte Federderei-
fang ist mein MilitSnratfs « , be¬
stehend aus et« *l*** Addern. Keine
Erschüttern», « ld » i.schSdig»»g der
Räder m»hr. Preis pm G« » . W
<5.— . Älmfalr EpiralfedeireifeN
Verfe» , PneN per Paar M 1*. —
« « Packung « . 1.— gegen Aach» .

Mitleid. Lederfabrik, Hallea.5.
Schließfach « . 885

Antike Möbel
auch Porzelane , Bilder , Nipp-
fachen u . f. w. kauft zu höch¬
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch,
graben 22, Frankfurt a . M . gegen¬
über Kaufhaus 765

Wir drucken
bei verkommende» Sterbefällen za jeder Seit

Tranerkarten
Trauerbriefe
Trauerzirkulare

nnd liefere dieselben

in kürzester Zeit
Abßassang bereitwilligst :: Reichhaltige Muster

Taunusbote -Druckerei

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Talepbon Nr . 44 n KiaselcffstraM » Nr . B
PMtriiMkkonto Ir. 12186  Frankfurta. I.

GescMflkstudin an Wonbant« « van *—a (fr ■>
Einlagen  Mark 5,250,000
Sicherheitsfonds Mark 765,000

mflndelsieber angelegt . -—
km  do » Ztesan des Sioherheitsfeads sind seit Bestehe » der Kasee m
Imneinniit ^ g» ». <0e «tUebei Zwedkmi US72,380. —ansgtmwhlt worden

n _ _ ii ._ u _ _ »

flnjeigen erbitten wir un, bis fpÄestens
10% Uhr vsrmittagv

Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein¬
zeile oder deren Raum Mk. 1,—. Wohnnngsanzeige«
nicht unter 4, Ztmmeranzetgen nicht unter 2 Zeilen. wolmungs - fliyeiger Äm Äntereffe der Auftraggeber liegt es, wen« bei

Vermi etnng der Wohnung , die betreffende Anzeige
sofort i unserer Geschäftsstelle abbestellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs-Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlicy mindestens einmal.

iU0
nfragen im

98a

echnungeN

da eines
' andere-
sin. Nun
und Dett-
rmit au«

einten),
Suilenilr.96.2oroße men
(bisher seit Jahren mit Erfolg Damen-
und Herren -Friseurgeschäst, für jeden
«weck geeignet, nebst
Wohnung zu vermieten.
w>2. Stock._

Nähe der BahnLnMtnnie. eiadnuo it.
vermieten

o- Jean Koster,
gw Ferdinands -Anlage 21.

fTiotinuno rn oerniieien.
UM 1.MM . NLL
N vermieten . Zu erfragen in der Ge-

»Mstsstelle ds . Bl . u. 120a

■DloDern.63immer-3B9DHuno
S bester Lage (Hochparterre ) zum 1.

1919 zu vermieten. 121a
Näheres Ä. Fuld , Sensal.

Kleine Mnwen-Wnhnnng
sofort zu vermieten

Luisenstraße 67
05a I . Kern.

13lntniern)ol)nnnn
mit besonderem Bad und sonstigem
Zubehör , neuzeitlich eingerichtet,
im Hanse Kirdorferstraße 5, i. St.
zum 1. Oktober 1918 oder später
zu vermieten . Näheres ilöe

Ä. Heinrich Heit,
Baugeschäft , Fernsprecher 232.

(M MI.aimmeasa
2miUnnetrej.S'.fift
ob. Dame für dauernd zu verm. Zu erfr.
von 1-3 Uhr Höhestraße 30 122a

Kleine DreUinnnermoIinuna
im 3. Stock zu vermieten . 112a

Luisenstraße 107.

Ml>ni.3iMek'"SL "--̂

Schöne% Wm-WAnnu
2. Stock

(jährlich 430 M ) an ruhige Leute
vom 1. Oktober ab zu vermieten.
8638 Gluckensteinweg 16 pari.

Kleine Mlinnnn
mit Gas und Wasser nebst Zubehör zu
vermieten . Hinter den Rahmen 23.
ä Zimmerrvohuung pt. Höhestraße8
Hinterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zu vermieten . Zu erfragen (110a
__ Gymnasiumstraße 4 pt.
Dreizimmerwhg . im l. St . m. Küche
möbl. od. unmövl . Gas , elekt. Licht u.
Gartenant . v. 1. Oktbr . zu vermieten.
109a) Ferdinandsplatz 14 p.Srlilllii
m. Veranda el. L. u. Bad. _v966id9ne4 3immermoDnunQ
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermiete ». Näheres 116a

I . Fuld.

1 Zimmerwohnung und kl. Laden
zu vermieten
105a Hofmaler K. Lepper.

zwei zimee
von Möbeln geeignet zu vermieten.
100a Luisenstraße 70.

2fmonmo&l.3ünm.m.Sallon
zu vermietenLuisenstr . 64,1. Stock. 91a

Sn oerailelen
anschluß und Transmission vorhanden.
89a) Glaser Denseld , Kirdorferstr . 29.

'°ZHtLM 9US .-Wl>l>n.
m. Veranda el. L. u. Bad 93a

Sn nem!elen.'°?L ^Lch-'
u. Zubehör separat au 1 — 2 Personen.
124a Orangeriegaffe 4.

SAne4Slmeln>.^ Ä-7'
Vorpl . Bad , Maus ., 2 Keller , Gas , el. L.
u. all .Zubeh . z. 1. Jan . evtl, bis I .Nov . z.
verm . Zu erfr . Arfelerftr . 7 II . Et . 125a.

Mliül.Zimmer ru vermieten.
77a Löwengaffe 8 p.

1öl. MlnnnlirUuz
5 Zimmer , Bad , 2 Mansarden 2 Keller
Gas , elektr. Licht sofort zu vermieten.
11 8a ) Zu erfragen Hotel Metropol.6Stornier
ohne Küche im früheren Gand Hotel
Luisenstraße 89 zu vermieten , sehr ge¬
eignet für gewerbliche Zmecke

Dasselbst im 3. Stock4 SimmeriooQnuna
mit Zubehör zu vermieten.
__ I H. Koster jr.?reundl.Mansarde,gr.Zimmer u.üchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zu verm . Näh .Rind . Stiftsstr . 20,1. 104a

DUM. 3iminer iU
Dorotheenttr . 28. bei Bickel

üRanfarOenioaDnnng
vermieten . Saalbnrgstr .35 . 108»
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(joiiMItn
Schenderlein

4274 Kgl. Hoflieferant.

Ein zweirädiger
Aarren

für 40 War» zu »erkaufen.
Näh. Kirdorf» Wenbrlfeldstr. 3

Tüchtige
Büglerin

gesucht. t2SV0 ' Mühlberg 1

gesucht
Hch. Rompel

Eisengiesserei-

20. September 1918

__ __ _ _ __ ;- . i pra wwWMtaBaBM BBHHBMHHatatattll

Ausgabe Port Cebensmuttln| Ein  grösserer postsi»
m  gelam » folgmd. MckiN «Eell ^ g

\\  Trifdies ffleifA und Wurst 110 » ramm gegen Ablieferung der
1 ^ 'N .?!» m°,ke? R" d- I« be,w S—5 für »>e Sei,

September am Gamrtag de» 2t . ds Mit . vv» 2 Uhr ad l.
den Metzgerläden. m

21 Butter »0 Gramm auf Fettwarke Ni. 7 in den stiidiifche« Der.
kaufssteüe« Narhaaslaben, Jaden Schalstraße und Lsden Kirdorf
«ab zwar am:
StattaU ' de» 24. September für die « «fangsbachstabenZ—S
Mittwoch. , 85. „ . » EllaDo»«er«tag„ 26. „ „ * »

Sie »ebensmittelkarteI ist mit oorzulege«.
31 Kunsthonig 125 «raum auf Bezug,abfchmtt5 de,

Lebentmütelkarte II. Die Bezu,»absch,itte find di« zum
Montag, den 28. ds. Mts. den « . lonratwarenhandlungen
einzureichen welche sie ihrerseits dr, zum Dienstag, 24 Sept.
gesammelt und aufgerechnet dem Lebensmittclbüro adzulreferu
haben.

Bad Hamburg, den 20 September 1818
Der Magistrat.

Jkb«lSmiU.loerfargu»g.

yi Ackö«Pw " “ — —

Cigaretten
ä_ a.“_i Tahalrl
(garantiert reiner Tabak)

eiugatroffi » bei
Menge « 4 Mulder-

DNOMNLNSMMSNKMDNNNKLNMDMM

m LandgrSflich Hess , oonoea.
LANDE8BA " "

« »> « »« »« , »- » . « « m»U«» »»>ch»
gogrLndat 1W6._

4276

Bekanntmachung

Perfekte
ttdltift Schtkidkli,

gesucht außer dem Haufe
4266 Oorotheenstraste 7, pari.

B tr. die Beschulung blinder und taubstummer Kinder.
Zwecks« nrfiihrung des Gesetzes , om 7. A- gnst ^11  betreffe«d

die Befchnlung blinder und tasbstummer Kinder werde» dn Litern und
gesetzlichen Vertreter(Vormünder) der mit den Senannteu F-hler, be¬
hafteten Kindern, welche da» 4. Lebensjahr zurückgelegt haben,
asfaefordert solche bl » zum 1. Oktober d». 3 ». tm Rathan»
Limmer Nr. 11 und im « adtbezirk Kirdorf im » ej'rttao'steherbür, zur
«umeldnuß zu bringen.

«e , stch ein Danlkouta« SchtU and
mit Scheck zahlt, fördert d« »argeldlase-
Zahlungdaerkehrund nützt damit d« All.
gemeinheit. wie sich selbst. Die Mnfchrän-
b« g de» Bankuateuumlanf» liegt im vater¬
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und provistonssreien Scheckkonten.

Da» jeweilige Euthabe» mird z» angemefsmen DagmsStzen
arztuß. Scheck» st»d stewpelfrei. « checktzefte Lud U«ber» «t°
sunaSformalare merdeuw»» »n» kostenlos verabfolgt, « check» aus
aase« « a»k werde« i, all« gräßercn deutsche« Platze« nach
Prststmg geblihreusmi rî ßltzst.Bad Hamburgv. d. H., den 18. September 1918

Der Magistrat II.
4268 Krige«

Fleißiges solid.FrSulein
mit guten Zeugnissen sofmt gesucht.
Freie Station im Hause.
Angebote mit Gehaltrausprstchen a»

Weihenstephan,
4S72 « bl», Schildergasse 98.

Mr die kommende Heizperiode 1918.19
u . . «. .. _ «Smt «sfiranb *ur Verfüanua

Annahme von Spareinlagen
VerziusuagM günstigste« Bediugnugeel, je nach Kündigungsfrist.

Junge », ehrliches
Mädchen

für Hilfe im Geschäft gesucht̂
Damen -Uriseur Geschäst

Karl Ludwig
4870 Thomasstratze1.

Möcken

muß damit gerechnet werden, daß die für den Hausbrand zur VerMnug
stehenden Kohlenmengeu nur dann gerade genügen werden, den Bedarf
de« Hausbrandes zu decken, wenn sie mit alleräußerster Sparsamkeit ver¬
meidet werden Eines der wichttgsteu Momente zur krzrelung von
Kohlenersparnissen im Hausbrand ist die sachgemäße Instandsetzung der
Feuerungsanlagen, Stubenöfen. Herde und Zentralheizungsanlagen vor

der ^^ Eden "verflossenen vier Kriegrwintern mußten naturgemäß viel,
fach Jnstandsetzungsarbeiten mit Rücksicht auf den Materialmangel und
den Mangel an geschulten Arbeitskräften unterbleiben, so daß m
Fällen die Heizuugsanlagen sich in ei»em Hustand bestnden, der für m
kommenden Winter zu Bedenken Anlaß geben kann.

Wir machen deshalb jetzt schon darauf aufmerksam, daß es sich
empfiehlt mit den diese» Jahr mehr wie früher erforderlichen Instand.
setzunaSarbeite« au Heizungseinrichtunoen möglichst sofort zu beginnen,
bomt9ftcb diese zu Anfang der Heizperiode wiederm gebra»chssährgem
,1 'tSS « »tfindm Sn vickn F- ll-n
jnstandsetzungsarbeiten einen verhältnismäßig geringen Aufwand er¬
fordern, s. lan'ge die Heizungen noch Nicht in Betrieb genommen sind.

Selber, die «a* zur Zeichnunga»f die
IX. Kriegsanleihe

überlasten werden, »erzinsea wir bi» zum erst«
Bezugrtage zu 4 1/**/#

Ber. wag bei Aabge „ « « eld oder Wertpspier« . - » « mV-
gensverw Itung Ausführung «Har bankgoschSftlichan.• Transaktion « «

Ortsstohlenstelle.

für Arbeiten in unserer optischen
Werkstätte lernen für dauernde
Stellung an:

Dr. Steeg u. Reuter.

Gelbe Rolbezugsscheine
Kre>s-Zv«rk«sst

de« Obertaunurireise« Bad Homburgv. d. H.

Brave steihige

Mädchen oder
Jungen

für onsere Spielküche bei freier
Station gcsncht

Weihenstephan
Köln, Schildergasse98.

werden wegen «ngeuüg.nder Zufuhr von Brenustoffen in der Woche
vom 23—88. 9. nicht ausgegeben.

Auf die Kohlenmarken unter Nr. lö wird Dienstag » und
Kreitags auf dem Gaswerk , soweit der Vorrat relcht. kleiner Csk»
mm Preise von M 3.90 für den Zentner«ud m arken frei  Preßtorf
«n R 6.40 st- d» S -n« . '

Mündelficher

Aufforderung

unter Garantie des Obertaunuskreifes
- Telenho« Sto. »S» - Paftschelkk- nt» Ro. S7»3 -

Reich«b»»»«« iro -Kasa».
Annahme von Spareinlagen

gegen S /̂.und 4'/, Zinse«,
bei liiuticher Verriusuug.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchfeu bei «inar
Mindesteinlage von 3 « k.

Kleines Haus

Bücherabschlusses wegen ersuchen wir alle Rech¬
nungen über bi- einschließlich 30 . 9. 18 für uns au- ge.
führte Lieferungen und Arbeit«» spatesten » bis zum
8 Oktober ds . Is . eiuzursicheu. 4271

zu kaufen gesucht
Angebote mit Prei» unter £). 100
an die Geschiist»stete.

Aktienbrauerei Homburgv. b. H.
vormals A. Messerschmitt.

Kl. Haus
Aurhaus Bad Homburg.

mit Garten in schöner Lage
dier oder Umgegend bei 'Voraus,
«ahlung gesucht. Angebote mit Preis
unterG. 4224.

Moderne

im
8— 4 WMlMNW
Erdgeschoß mit sämtlichem Zube¬

hör . Nütz- u. Ziergarten ab 1. Non
auf länger » Zeh , oder auch für die
Krieqsdeuerinm einer Vrlla Frankfurter
Landstraße 8tz Eem . Eonzenhenn z«
vermiete «. Näh . beineu:». Näh. «v.

Ehr. Lanz, Maurerme.ster
und Vauuuternehmer Dorotheenstr . 3i

u . bei den bekaunten Sensalen . 126a

Schön möbl.
3—4 Zimmerrvshvung
(attdi unmobl.) mit Kücheu Zu-
behvr zu vermieten 4289

Montag » den 28. Sept . 1918 abends 8 Uhr
int Konzertsaal

Konzert des Kurorchesters
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Grik Wtrl vom Frankfarter

Opernhaus, Tenor.

Spar- und Vorschutzkasse
zu Homburg v. b. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht.Audenstrahe No. 8.
Reichsbank Gira- Kont̂ Giro. Konto Dresdner Bank

Postfcheckconto No. 888 Frankfurta. M.

Defchäftskrei» nach den Bestimmungen mrserer Vereinrstatulen
^ geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasseu - verkehr

Steckt» und Überweisung » ' V̂erkehr^

Eintritt str Inhaber von K«rtax- und KurhaaSaboanementskartenfrei,
reservierter Platz 1 M , für KichtabounentenS M.

Vorverkauf an der Kasse im Kurhau». 4269

Derflcherung von Wertpapieren gegen Kursverlust
^ i« Falle der Auslosung ^ ,

Wechsel-, Tont »-Corrent . und Darlehens -Lerketzr._ _ «rn.rtnnniprett. u. ionstiaeiWeckr« -. U-oniusu -orrcm * « i«. - ,

ÄÄ in
uttS Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von_ . 4. ... _-oflrileur Kesselschlager»

AdteilAUg für Gchö«heit »pflege.
«ach Homburg »ouis« rstraHe»7

Destchtsdampfbäder
Lnfchtzdllcherrüstaudige« efeitigmg lästig« Hame

Mngernagelpflegt, Satzpflege. - Sapf. « d GeychAm̂atze
Begehrte Artikel- « 4 *»« «Ufl« >mch

-samichrUitt-'s mr H.s. ltignngd« Se»ch» saW«'. «räh.»füre

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer.

und. inbruch-fich-r. n S.ah,̂ nz-r.<«-w°>b-. - -l-d^
anno aller sonstigen in das BanKsach einschlageno» »
Gefräste unter den günstigsten Bedingungen. Statuten u

Seschästsbestimmungensind kostenstei bei «ns erhältlich.

VKIag ■’s Buchdruckerei Bad Homburgv. d. Höhe.
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